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L a a îlnterbaltendes und Belehrendes h h 1

5w JhaaaaeizXUQSs

Di;e go (bette .fpodjgett,

SBor manchem, maitd)em Safrre
2tts idfr 3ucr|t frict) fat),

5Bar freine Bode rabenidjtoarg,
Braun freine ÜBange fra.

3eßt ift frie 2ßange'.bläi[er,
2Bie Silber gtänjt frein Saar,

Httfr öcnnoti) bift fru lieber mir,
3a lieber,

50s mir frer Süngting mar.

Des fiebens td) rotten öüget
©ritiegcn Sanfr in Sanb,

2Bir, rote es SBinfr unfr SBerter gab,
Sin über Seis unfr Sanfr.

3eßt ift frier 2Ibenfr milber,
2ßir ftcigen fanft frtnab,

Unfr frort am (Mi erwartet uns
3ujammen

©in Brautgemacfr, fras ©rafr.

äBoblauf, ibr Söbn' unfr Dödfter
Singt unfern Socfrgetang,

Unfr ftreuet iUtprtlfcn oor uns ber
Den Jürgen 2ßeg entlang;

Unfr greifet j'ebe Stunfre,.
Die uns frer Stürmet gab,

3e länger unfr je lieber,
3 e lieber

Untfdjaft' einft anfer ©rab.
3ob. ©ottfriefr Serber.

Die undiiteit Duitiieis.
Die 3ettfd)rift „American Rewiew of

Rewiew"' bringt aus frer gefrer oon
rUifrfon K. 3BelIiuer einige beocfrtens
inerte Slusfübrungen über frie ©ntroict»
lurtg fres ©ifenbab'naiefens auf frer (Erbe
in Sett nâdjîtcn oabncbmen. Sat man
bisher frie ©tfenbafrnen gu einem groben
Dett aus imp er ialiftif et) ett unfr militari»
fd>en fOIotioen heraus gebaut, fo toirfr
fünftig nur, frer ©efranüe frer 2Birtjcf>aft»
Iid)!eit neue SB ahnen ins^ Sehen treten
Iaffen. Die roicJjtigften Sddufifteine im
5Iusbau fres ©ifenbabnfnftems finfr frie
Dunnets. Der amerifanifefre Slutor be»

richtet, fraß ©ngtanfr feilten SBifrerftanfr
gegen ben üanattunnel aufgegeben habe.
9Kan Jann frie Soften beute ' auf eine
SOiitliarfre Sranfen oeranfcfjlagen unfr es
fotlen hüben unfr frtüben frie Bobrungen
fetfou begonnen haben. — Der 3 weite
wichtige Sanal märe frer unter frer
Straße oon ©ibraltar. -Die)er Dunnel
würbe türger unfr 'bittiger fein, als frer
Dunnet im 5t anal, müßte aber befreu»
tenfr tiefer in frie ©rbe bineingebaut
werben. Dèr ©ibraltartunnet roürfre für
Spanien unfr grantreiefr oon großer
SBichtigfeit fein. — Der brüte oerbin»
frenfre Dunnet ift frer Beringiunnet, frer
frie äußerften Siorfrfpißeu oon SKfien unfr
SümeriJa miteinanfrer oerbinben foil.
Diefe Dunnetpläne, fagt frer SBerfaffer,

finfr nicht pfrantaftifeber, ats unfere fefron
beftehenfren Sahnen unferen ©roßoätern
erfdfieinen würben. Son befonfrerer Se»
beutung ift frie eifenbafrntedfnifcfre (£c=

fifriießung oon Sußtanfr, Sibirien unfr
©frina. Ster bat frer DetfrniJer fahr»
gefrntetang ungeheure SRogliditeiteu unfr
er fann attç: frie fehler, frie bei frer 5In=
tage fres europäifefren ©ifenbafrnfpftems
begangen warben finfr, oermeifren. ©s
ift atfo Jeiüestoegs muuafrrßbemtid), fraß
man in hunfrert Sohren in ©hina ein
oiet befferes unfr g wedmäßigeres ©ifen»
bahnfpftem befißt, als roir es beute in
©uropa haben.

a

$d?ad)lpaite der,Berner Wocfre'
a

iïufgahe i?r. 240.
Von J. Cumpe,

a b c d e f g h

Matt in 3 Zügen.

£ösung«n.
Aufgabe Pr. 236. Matt in 3 Zügen) von Fr.

Michels in Altona, wird durch 1. Se7—cS! ge-
löst. 1 KcSXdö; 2. Df4—f1 Kdö—e4 :

3. Dfl—f3 matt. Auf 2. Kd5Xc6; 3. Dfl-
—bö matt; auf 2. Kdö—eß; 3. Dfl—f'7
matt. Auf 1 Kcö—b6 ; 2. ,Df4—b4-j-,
Kb6—aß; 3. Db4—bö matt. Mit geringen Mit-
teln ist. eine schöne Mannigfaltigkeit erreicht.
Der 2. Zug ist sehr fein.

Aufgabe l?r. 237. Matt in 3 Zügen, von G.
Heathcote in Arnside, wird durch 1. Lc3—al i

gelöst. Auf 1. ; bö—b4, 2. Sd3— cö usw.;
auf 1 böXct, 2. Lf5—g4-f usw.; auf
1 -Kd5Xc4, 2. Dgö—f4+ usw. ; auf 1.

Daß—d8, 2. Dg5Xd8+ usw. ; auf 1. Sfl
—bei, 2. Sc4—e3X usw.

Richtige Lösungen erhallen von Emil Steiner,
E. Merz, A. Michel, H. Müller, H. Hennefeld,
M. P., alle in Bern; J. Moeglé in Thun.

Schachnachrichteri.'
Im Matçh um die Weltmeisterschaft zwischen

Capablanca und Dr. Em. Lasker hat letzterer
nach vier Verlustpartien und 10 Remis den
Kampf aufgegeben.

1®S
3 CS.

£»cnteumt.
® h e o t> £),r a ft u gjüon Ses6o§, ein Schüler be§

2lriftotete§, fqgte bei einer {fettem fflîafrljeit gu
einem ber ©äfte, Welcher gu allen ©ejprüchen

gang [tili, fdjwieg: „S3enn. bu butnm Bift, fu tuft
bit weife, baff bu fibtoeigeft; Wp bu aber weife,
fo tuft bu butnm."

*
Sllg 32 e,m d f r i t, ber fßhilofoph hon ülbbera,

bon einem.@cf)Wä|er.gefragt würbe, wu er ihn
morgen wieber antreffen Tonne, antwortete er;
„Sa, wo tdf hoffen fann, biet) nidff gu treffen."

*
SS i a 0, einer bon ben fiebert SBaifen ©riechen»

lanbë, war mit gottlofen SKenfcfren gu Schiffe.
@in Sturm brach 'au§, unb ba§ Schiff fam in
bie größte ©efalfr. ®a fingen auch jene ©ottlojen
au, laut gu ben ©öttern gu rufen unb ihre $tlfe
gu erflehen. SStaê aber fagte: „Qch bitte euch,

fchweiget ftiü, bamit bie ©ötter nicht hören, baß'
ihr auf bem Schiffe feib."

*

®er fßhilofoph S e m o n a ï bon ber Qnfel Gp»

perrt begegnete einft auf öffentlicher Straße einem
eitlen SOÏenfdgen, welcher, fic£) jn feiner feinen
wollenen ÜHeibung brüftete. @r trat gu ihm, Be»

fufrlte einen fübfel be§ @ewanbe§ unb fagte:
„SKiclft Wahr?' ,Siefen Stoff" ïjnt bor bir ein
Sthaf getragen!"

#,inï>efinmtî>.
fjn ber Schule ermähnt bie'Sefjrerin bie ®ier»

guälerei. Sie ergählt ben fftnbern, wie graufam
ein .ffnabe hanbelte, ber eine ®a|e, bie burch ben

gamt frod}, am Schwange feftÇielt unb quälte.
„SBie leicht hatte er ihr ben Schwang, ausreißen
fönnen!" fährt bie Seßrerin fort. „SBer. boit euch

weiß mir ben fchönen barauf Begüglichen Spruch
gu fagen?

®a melbet fich ein 3)!äbchen unb melbet fiegeS»
gewiß: „SBaS ©ott gufammengefügt hat, baSfoll
ber Slîenfch nid|t trennen."

©ine ïlimtiit,
iBefud) : „Stanu '— Wa§ traft bit benn ba für

einen feltfamen SSanbfchmuäv"
§err: „®a§ ift ber leßte Strumpf, ber in

meiner g-amilie geftridt worben ift."

t'rwi ijenntmovtet.
gu. StriftoteleS taut ein gefchwäßiger SSenfch

unb hRlt lange unb Breite Sieben. 2I(§ er guleßt
unter höflichen ©eBärben. aufftanb unb mit Be»

fcheibener SJlienc fagte : „geh Befürchte, mit mei»
nein ©e)cI)Wäß läfttg gu werben", antwortete ber
SBcife : „itcineSWegS, ich fruBe ja gär nidjt barauf
geaditet."

* ® '

Qemanb fragt in einer geitung an : „gönnen
Sie mir fagen, wie lange Slate îeBèn?" unfrler»
hielt bie SluSfunft : „Hange Slale leben rneift fo
wie ïurge."

Ü«rkaufsst®llep?idcr UÜocb®":
Die «Berner Woche» is't im Einzelverkauf à 25 Cts. per Nummer an folgenden Stellen zu beziehen:

BERN: Buben&ergplatz: A- Francke, Buchhandlung. BERN: Bärenplatz: Kiosk beim Käfigturm.

„ „ Kiosk bei der Tramstation. X%,. » Zeitgloeften: Kiosk.

„ Bahnhofbucfthandlung 1 und 11. „ Buchhandlung (Füller, Falhenplatz.
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Die goldêne Hochzeit.

Bor manchem, manchem Jahre
Als ich zuerst dich sah,

War deine Locke rabenschwarz,
Braun deine Wange da.

Jetzt ist die Wange blässer,
Wie Silber glänzt dein Haar,

And- dennoch bist du lieber mir.
Ja lieber,

Als mir der Jüngling war.

Des Lebens schroffen Hügel
Erstiegen Hand in Hand,

Wir, wie es Wind und Werter gab.
Hin über Fels und Sand.

Jetzt ist der Abend milder,
Wir steigen sanft hinab,

Und dort am Fuß erwartet uns
Zusammen

Ein Brautgemach, das Grab.

Wolilauf, ihr Söhn' und Töchter
Singt unsern Hochgesang,

Und streuet Myrthen vor uns cher
Den kurzen Weg entlang?

Und preiset jede Stunde,
Die uns der Himmel gab.

Je länger und je lieber,
Ie lieber

Umschatt' einst unser Grab.
Joh. Gottfried Herder.

Die nächsten Tunnels.
Die Zeitschrift „American Kevvievv ok

Kevvievv" bringt aus der Feder von
Judson C. Welliver einige beachtens-
werte Ausführungen über die Entwick-
lüng des Eisenbahnwesens auf der Erde
in den nächsten Jahrzehnten. Hat man
bisher die Eisenbahnen zu einem großen
Teil aus imperialistischen und militäri-
schen Motiven heraus gebaut, so wird
künftig nur der Gedanke der Wirtschaft-
lichkeit neue Bahnen ins Leben treten
lassen. Die wichtigsten Schlußsteine im
Ausbau des Eisenbahnslistems sind die
Tunnels. Der amerikanische Autor be-
richtet, daß England seinen Widerstand
gegen den Kanaktunnel aufgegeben habe.
Man kann di.e Kosten heute ' auf eine
Milliarde Franken veranschlagen und es
sollen hüben und dküben die Bohrungen
schon begonnen haben. — Der zweite
wichtige Kanal wäre der unter der
Straße von Gibraltar. 'Dieser Tunnel
würde kürzer und 'billiger sein, als der
Tunnel im Kanal, müßte aber bedeu-
tend tiefer in die Erde hineingebaut
werden. Der Erbraltartunnel würde für
Spanien und Frankreich von großer
Wichtigkeit sein. — Der dritte verbin-
dende Tunnel ist der Beringtunnel, der
die äußersten Nordspitzen von Asien und
Amerika miteinander verbinden soll.
Diese Tunnelpläne, sagt der Verfasser,

sind nicht phantastischer, als unsere schon
bestehenden Bahnen unseren Großvätern
erscheinen würden. Von besonderer Be-
deutung ist die eisenbahntechnische Er-
schließung von Rußland, Sibirien und
China. Hier hat der Techniker jähr-
zehntelang ungeheure Möglichkeiten und
er kann alch die Fehler, die bei der An-
läge des europäischen Eisenbahnsystems
begangen worden sind, vermeiden. Es
ist also keineswegs unwahrscheinlich, daß
man in hundert Jahren in China ein
viel besseres und zweckmäßigeres Eisen-
bahnsystem besitzt, als wir es heute in
Europa haben.
»

5chachspà à Zerner

Msgave i?r. 240.
Von z. (ümups.

làtt m 3 MKSN.

Lösungen.
Nutgsve Nr. ZZß. litait ju g MZsist von Nr.

IVIiobà in àoils., vvirä àurcti 1. 8s7—es! gs-
löst. 1 KleöXÄö: 2. Ot4—kl! KàS—s4 :

3. Oki-13 âtt. àk 2. käüXeE 3. Oki
—KS lvâtt? auk 2. KcK—sö? 3. Oki—k?
matt, àk I Ivoö—t>6? 2. Oki—
Kbk—ak; 3. Vd4—bS wàU. à zeriaxen Mt-
tötn ist sins sâovs Ms.nili»kaltigiis!t orrsiobt:
Osr 2. ist ssdr Kin.

Zutgsdê Pr. 2Z7. ölatt in 3 XÜASN, von <3.

kisotiioots in tVrnsicis, rvirci àurok 1. Oe3—s.1
gelöst, àck 1. dö—ì>4, 2. Là3—o5 usv.;
s.uk 1 dSXoch 2. OK—K4-j- : suk
1 .kàSXe4> 2. Ogô—k4-j- lisvv. ouk 1.

Og.8-.^à8, 2. OgôXâ8-j- usw.: auk t. 811

—bsl, 2. 8«4—s3X usw.
Oicíitigs Lösungen sàsltsu von Lmil Ltsinsr,

O. à-?, -V. dliedsh K. dtllllsiz II. OsnnoKIà,
dt. alls in lZsrn: i. Ivlosgîs in Ikun.

ZchaGnêìMen.
lin lAàthd UIN à >VsItll!si.stsrsoIrs.1t /.wisedsn

Gapablanoa unà Or. Iln>. Oasksr Imt Isàtsrsr
naeli visr Vsrlustpariisn unà 10 Osmis âsn
Xarnpl nulgsgebsn.

ìBuMorlâcî?es.
Sentenzen.

Th e o P h,r a st u sjvon Lesbos, ein Schüler des

Aristoteles, sagte bei einer heitern Mahlzeit zu
einem der Gäste, welcher zu allen Gesprächen

ganz still, schwieg: „Wenn du dumm bist, so tust
du weise, daß du schweigest? bist du aber weise,
so tust du dumm."

«

Als De.mokrit, der Philosoph von Abdera,
von einem. Schwätzer, gefragt wurde, wu er ihn
morgen wieder antreffen könne, antwortete er:
„Da, wo ich hoffen kann, dich nicht zu treffen."

S

Bias, einer von den sieben Waisen Griechen-
lands, war mit gottlosen Menschen zu Schiffe.
Ein Sturm brach Uns, und das Schiff kam in
die größte Gefahr. Da fingen auch jene Gottlosen
an, laut zu den Göttern zu rufen und ihre Hilfe
zu erflehen. Bias aber sagte : „Ich bitte euch,

schweiget still, damit die Götter nicht hören, daß'
ihr auf dem Schiffe seid."

S

Der Philosoph D e m o n ax von der Insel Cy-
pern begegnete einst auf öffentlicher Straße einem
eitlen Menschen, welcher, sich in ssiner feinen
wollenen Kleidung brüstete. Er -trat zu ihm, be-
suhlte einen Zipfel des Gewandes und sagte:
„Nicht wahr?-'.Diesen Stoff hat vor dir ein
Schaf getragen!"

Kindermund.
In der Schule erwähnt die'Lehrcrin die Tier-

quälerei. Sie erzählt den Kindern, wie grausam
ein Knabe handelte, der eine Katze, die durch den

Zaun kroch, am Schwänze festhielt und quälte.
„Wie leicht hätte er ihr den Schwanz ausreißen
können!" fährt die Lehrerin fort. „Wer von euch

weiß mir den schönen darauf bezüglichen Spruch
zu sagen?

Da meldet sich ein Mädchen und meldet sieges-
gewiß: „Was Gott zusammengefügthat, das soll
der Mensch nicht treniren."

Gine Rarität.
Besuch: „Nanu — was hast du denn da für

einen seltsamen Wandschmuck?"
Herr: „Das ist der letzte Strumpf, der in

meiner Familie gestrickt worden ist."

Gut geantwortet.
Zu Aristoteles kam ein geschwätziger Mensch

und hielt lange und breite Reden. Als er zuletzt
unter höflichen Gebärden aufstand und mit be-
scheidener Miene sagte: „Ich befürchte, mit mei-
neui Geschwätz lästig zu werden", antwortete der
Weise: „Keineswegs, ich hnbe ja gär nicht darauf
geachtet."

Auskunft.
Jemand fragt in einer Zeitung an: „Können

Sie mir sagen, wie lange Aale leben?" undssr-
hielt die Auskunft: „Lange Aale leben meist so

wie kurze."

l-^oelye"?
Oie «keiner VCocbe» ist im kin?e!verksuk à 25 Lts. per Xummer AN koîZenâen Steilen z?u deàbsn:

KKKX: kubenbergpjà: A. ffrancke, kuckibanälunZ. KLM: VHnLNpjgtsî Kiosk beim KâkiAturm.

„ „ Kiosk bei 6er Irsmstàtion. ì- » Zeitgioeken: Kiosk.

„ kZstîàfbuekànàîig i unâ ff. „ Luckànàng IMffer, ksànpjà.



Nestle's Klndermehl
ist die beste Dabruns für Säug=

':. linge nom zartesten .Alter an und

erleichtert das Mu>ölMen.
C^C^C^C^C^C^C^(^(323C?23C50raO
Bestbeinäbrt gegen Darm lei den
dank Teiner forgfältigen berftellung

Verlangen Sie

Illuster und Broschüre
über Kinderpflege,
gratis und franko bei

Restle sKindertnel)ltabrik,Vei?ep

Im Frühjahr

sind die selbstgepflanzten Gemüse aufge-
braucht und die Hausfrau weiss oft kaum,
womit eine Suppe bereiten. Aus dieser

Verlegenheit helfen ihr Maggi's Suppen, die
alle zu einer guten Suppe notwendigen
Bestandteile bereits schon enthalten. Auch
in der Wahl der Sorten ist man nicht
verlegen. Von ihnen sind vielerorts folgende
noch immer zu wenig bekannt:
Blumenkohl, Familien, Gersten, Gersten-

grütze, Grünerbs mit Kräutern, Grün kern,
Mariannen, Rumford usw. 147

Strohhüte
Panamas

Reichste Auswahl

Fr. Stauffer, Bern
Hutmacher, Kramgasse Nr. 8f

Hotel Bären Gerzensee
Schönstes Ausflugsziel. Blustbummef für Private u.Vereine.
1/2 Stunde von der Station Wichtrach, 1 Stunde von der Station
Kaufdorf, 2 Stunden von Belp über Belpberg. Sorgfältige Küche,
prima Weine, alkoholfreie Getränke. Heinr. Zentner, Besitzer.

Bei Kopfweh jeder Art
nehmt

lll!ll!llll!lllllllll!lillllllllll!l!llll!!ll!ll!llll!llllllll

Izemiii Tablette»

das den einheimischen Verhältnissen (Föhn, periodische

Nervenerschütterungen) angepasste Kopfwehpulver' der
""lOO""

1-6. vormals Haaf & Co., Bern
Direkte Anfrage, wo nicht in Apotheken erhältlich.

IIFIMföUW Hotel Breithorn
Im All Ulii! Erholungsheim.
Pension 9-10 Fr, Mai/Juni v.8 Fr. «n.

Fr. Emch.

A.Müller,Schuhmacher
SpStaiasteersirasse SS

Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. 88

Um geneigten Zuspruch
bittet Oö4rez.

Spezialgeschäft

Ztii„Seifenlel!er"
Marktgasse 53 39

empfiehlt la. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aräcid) bestens u". billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

ASIEN AFRIKA p,OSTRAt/©v

Kaiser *.Ck Basel* OAS REISEBUREAU *

1 ERTEILT KOSTENLOS AUSKUNFT IN ALLEN
I« I-! I « «•: - AKtjrEXE&EÏÎIÏEIXEîr.1

Elegante gfSB seidene

Lampen-Skchirme
werden sauber ausgeführt bei 154

Frau Remmele-Steiner, Kramgasse 53, 1. St.

Manicure
PédicureFuss-Aerzte

Massage
Diplom. Spezialisten 9

Au Rudolf Mo Frau
Bundesgasse 18 Teieph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.
&.ästige
Hühner-
ataggeiroB -

Bnairte
Haut,
dicke

Warseiv etc.
entfernen wir sorgfältig und

HB schraerstos. •"1

Lehm
Kieselsaure Tonerde

zu Heilzwecken
70 Cts. per Kilopaket

ist zu haben bei F. Hostettler,
Kesslergasse 2, Bern. 131

Versand nach auswärts.

3?SWMMS«SM«UWSWz

Hk8tle'8 illittlemelil
>5î âìe beste Nahrung für Zäug-

7 linge vom Zartesten Mer an un ci

erleichtert tlas Entwöhnen.

kestbewährt gegen varmleicien
äank seiner sorgfältigen Herstellung

»erlangen 5ie

Muster unü vroschüre
über lsincterpslege. 9?

gratis uncl franko bei

peslles liintlermekIssdrik.Vevep

Im krklijà
sinä äie selbstZepklnnTten tiemüse sukxe-
braucbt unci üie tispskrau weiss okt ksum,
womit eine Suppe bereiten, tìus àieser

VerleZenbeit belken ibr NsM's Suppen, äie
«Ile Tu einer xuten Suppe notwen<ÜMn
Lestanüteile bereits sekon entkalten. âuck
in âer Wabl 6er Sorten ist man nicbt
verleben. Von ibnen sinä vielerorts kolxenile
nock immer TU wenix belcannt:

Vlumenlcobl, Namilien, Nersten, (iersten-

^rüke, Qrünerbs mit i(räutern, tZrünkern,
Nsrinnnen, I^umkorâ usw. 147

Ttroliküte
Panamas

l^eiLbSte ^.usivgbl

fr. 8tsutfer, kern
Nutmaàer, KrsmZssse à 8t

Note! kâren (Zerxensee
Sctiönstes ^uskluZSTiel. klustbummel kür private ».Vereine
Ns Ltunào von <t<zr Ltàtion Wioktràob, 1 Ltuncks von àsr Ltàtion
àukàork, 2 Ltunâon von lZolp übor LolpborZ. LorgkâltÍKS Xüobs,
priina Moins, àlbobolkrsis üstränbo. Nleinr. Zentner, lZositîier.

Vei Koptweli jecier ârt
nsbint

lâtte»

ààs àon oinboiinisokon Vorbàltnisson (I?öbn, psrioàisobo

blorvonorsobüttsrunAsn) àNKspàssts 10opkwsbpulvor' äor
Moo"

â.'k. WlMà Hiuk K l!v., Sei,
Oirskto ^nkràZs, wo niokt in ^potksbsn orbâitliok.

MUUMN Nlotel kreitiiorn
tlli Uli tZMlî lZrkànZskoiin.
pension 9-10 Nn Nài/àni v 8 Nr. «».

Nr. ^mcîi

K.WkpWààê'
Vskltslii von 5e>iulimi'e!i.

Nepàturen unâ ^nkerti-
Zungen nack iViàss. 88

11m ^eneiZtsn ^usprucb
bittet Oà/Fê/.

ZpSTZatMSLkâst

ZlW^vileàller-
WsàZUWWSS ZZ 39

sinpksblt là. /Vìarseilier-Seike
sowis là. Piviera-Speissöl lOIi-
von u. TVràoià) bostons u'. billÎASt.
290 Ni. 2r^á. Islopkon 4029.

ftvnittq pv)St»m/ev

ons ^
ppppinp l<0spnrei.c>s ^rislevren'r ire simple
IS II » s>i II - «i se!. II« il 1-1 55 eI1-: I 'I' z>: ^ â

^SGFWSHSs SWÍàl,«

à.DMPSS»-SàM»RE
weràen sauber ausZekükrt bei 1S4

fruu k^emmele-8teiner, KrsmMse 53, l. 8t.

Asnieore
pêâieureflkîàt«

^VlQSLQZe
Otplom. Zpe^ialisten 9

M» MssÄGZE MZ-âS«
KuuâesMsss IS îslspk. Z7S?

vis-à-vi8 Or«Z. tiote! Lernerdok.

«îîê,!»sr»
K-àâzZ«?So -

«Siât,
àkE

K^WWSS, GîT.
entkernen vrir 8or^ks!tiL unâ

WkK Wr»»v-s»»«S«K.

I.ekm
kieselsaure lonerâe

TU tieilTweelcen
70 Lts. psr lîllopàkst

ist /.n bubon bsi p. Nostettler,
IkesslerZasse 2, îZern. 131

Vsrsànà Nàok auswärts.



Nummer 19 Bern, den 14. Mai 1921 11. Jahrgang

Druck und Verlag: Budxirucfserel Jules Werder, fleuengaffe 9, Sent. Ceiepbon 672.

Aboimementsprels: Sür 3 Ittonate Sr. 2.50, 6 ftlonate Sr. 5.—, 12 tîîonate Sr. 10.—.
Ausland: balbiäbrlld) Sr. 7.60, iäbrlidj Sr. 15.20 (Inkl. Porto)

Abonnementsbeträge können fpefentrei auf Poftcbeetc-Konto in. 1145 etnbezatjlt werden.

Insertlonspreis: Sür die. oiergefpaltene Honparetllezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts.

:. f - Reklamen 75 Cts. die Zelle. -
Annoncen-Regie: Orell Sflssll-Annoncen Bern, Batmbo(piat) 1. silialen : Zürldj,
Aarau, Bafel, Cpur, Euzern, Steallen, Solotpurn, Senf, Eausanne, tfeudiâtel etc.

Redaktion: Dr. Bans Bracher,. Spitaladcerftrafee 28 (Celephon 5302) In Bern, und 3ules Werder, fkuengaffe Ur. 9 (telepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Herrn, von Gilm : Geduld (Gedicht). — Àlfred Huggenberger: Klaus Inzuben und seine focfrter (Erzählung). —
Dom. Mastaglio: Der sechsjährige Mozart am Hofe Theresias von Oesterreich (Illustr.). — Das 38. bernische Kantonalgesangfest
(3 Illustr.) — Hans Zulliger: Ds Unghüür im «Bode». — Alfr. Huggenberger: Mädchenlied. — A. Fankhauser: Der Friede Clemen-
ceaus auf Umwegen. — ffer/zer IFocApflcfawzrV) : Wanderlied (Goethe). — Nekrologe mit Bildnissen: Alt Regierungsrat Alfred Scheurer;
Rud. Jäggi, gew. Architekt am Kantonsbauamt.

Wolldecken 2IP
LINGERIE

Leintücher 13.90 Taillen 4.90

Bazin 5.90 Hemden 6.90 offeriert TSCHAGGENY
Waffeltücher 1.85 Hosen 7.50 ^ 7 Amthausgasse 7

,»liegefhfflsi"DeSliwii
; .-G :

< ^ •* 4 -'V-S7

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Dîner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Angora-
Schaffeile

Prachtvolle Qualität. Grosse Auswahl in allen Grössen.
Farben: gold, silb ergrau, olive, rot, schwarz, kupfer,'

braun, beige, weiss, crème.
Preise; 18.10, 19 35, 20-65, 23.80 bis 94.50.

5 °/o SS«©Bït© heê Barzahlung. 52

BERTSCHIN6ER, BUBKHARB i Co.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten, $

Hemden |
besorgt Ihnen gut und billig die M

Z@sifral"WascSiaiisfalft §
Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr, 1975 74 [2

55*5513*53ES*5Siil?2

Hotel Bären Gerzensee
Schönstes Ausflugsziel. Blustbummel für Private u.Vereine.
1/2 Stunde von der Station Wiçhtrach, 1 Stunde von der Station
Kaufdorf, 2 Stunden von Belp über Belpberg. Sorgfältige Küche,
prima Weine, alkoholfreie Getränke. Heinr. Zentner, Besitzer.

SchlepegM
Station Oberdiessbach

Telephon 102

Schöner Ausflugsort
Renommierte Küche und Keller. — Bachforellen. lo5

Bestens empfiehlt sich Fr. Mathys-Mauerhofer.

Spezialgeschäft Rud. 3enni=Cbunauer
Kramgasse 51 Bern telepbon 47 40

Damen-

•und fierren-Stoffe

Russteuer-Rrtlkel

verlangen Sie muster
5 Rabattmarken 14

summer I y öem, áen 14. Nsi 1921 11.

yruck unci Verlag l Suchâruclîere! Zules tverâer, Neuengasse S, Lern. Telephon 672.

Maimementspreis: Sûr Z Monate Sr. 2.S0, S Monate Sr. S.—, 12 Monate Sr. 10.—.

- Tiusisnâ: halbjährlich Sr. 7.60. jährlich Sr. 1S.20 sinkl. Porto)
Kbonnementîbetrâge können spesenfrei sus Postcheck-Xonto III. 114S einbeeshit werâen.

Insertionspreis: Sûr <Iie viergesp-Mene ponparelileeeile 2S cts. sHusianâ 30 ct-.
^ ^ ^

i ------ Xeklamcn 7S cts. clie Zeile. ^ ^
Knnoncen-Xegle: orell Stissli-à»oncen Kern, Lshnhofplsh 1. ZMsIen : Zürich,
Hsrau, Sasel, chur, Ludern, St. Salien, Solothurn, Sens, Lausanne, peuchàtel etc.

lleclaxtton: Dr. flans kracher». Spltslàrftrstze 28 (Telephon SZ02) In Kern, unà Zules Weràer, fleuengasse Nr. S (àlepflon S72) In Kern.

H.us ctem jnkslt î fllerm. von Qiim: Oeâulâ (Oeâià). — A.Ikreà HuxAentierger: Klaus Ineudèn unä seins îoâter /Rr^âblung). —
Dom. Nastsglio: ver secbsjäkrigs iVlo^art am ttoke pberesias von Oestsrreicb (lllustr.). — Das 38. bsrniscke Ksntonalgsssngfest
(3 Illustr.) — Usnz Ziulligeri Os Ungbullr im «IZoäs». — TKIkr. bluggenbergert Vlaclekenliecl. — flanlclisusem Der priecle LIemen-
cssus auf Umwegen. — berner : îanclerliecl (Ooetbe). — blekrologe mit öilänisseni Alt psgierungsrat Alkreü Zebeurer;
Kuci. Mggi, gew. Arckitskt am Kantonsbauamt.

Wàà ZW Keintüclier 13.90 l'aillen 4.90

Laein 5.9V Hem6en 6.90 okksrisrt ^ (l ^
Wakkeltücker 1.85 Nosen 7.50

^ 7 AmtksusZasss 7

/ .3 ^ à .» à v''.//î?57'
Loliône Kolcalitaten kür Vereins, tZsssîlsobaktsn, lloeb/isitsn.
klîiier. KorsIIsn. Osrâuebsrtss. K. LLHIKO, Ubsk âs euiàs.

àg«sss-
praebtvolls Qualität. tZrosss Ausvvabl in allen Urösssn.
warben: golä, silbsrgrau, olive, rot, sebwari!, lcupker/

braun, beige, weiss, erèmv.
preise; 18.10, 19 35, 20-65, 23.80 bis 94.50.

S °/o ZZîWSîis Szîîê 52

NMKMM. NIIKlWM « ko.
AeuZtiausZÄSse ZV lelepkon ki!r. 852

^ÄUSMäseiis
Blusen, ^öel<6, i<!"ÄA6n, lViAnctisttSN,

l-lsmcZsn K

besorgt Ibnen gut uruj billig bis I«

Lckwaretorstr. 33 — Oelepbon blr. 1975 74 jlô

Hotel kâren (Zerxen8ee
Leflönstes AtiskluZs^iel. kiustbummel kür private u. Vereine
l/z Ltunàe von àsr Station Wiektraok, 1 Ltunàs von äsr Station
Kaukciork, 2 Ltunàsn von IZsip über lZslpbsrg. Lorgkaltigs Küebs,
prirna Meine, alleokolkreis Cetranles. Heinr. Zentner, lZssàsr.

8àM«àâ 8tati'on 0berclle88bac1i

'kelepflon 102

8cköner âu8klllZ8ort
ktsnomrnierts Küeks uncl Keller. — lZaekkorsllsn. 155

ksstsns smpllstilt sielr Pr. lV!atIi^8-/Vìauerboksr.

SpeTîalgèsGâtt Kucl. Zènni-Lduèiauer
Xrsmgssse ZI öLNI Telephon 4740

Namen-

unü l^erren-Stà

Hu55teuer-/iMl<el

verlangen Sie Muster
Z °/» kabsttmarken 14



IWUWßUW Hotei Breithorn
Ww All Iii!11 Erholungsheim.
Pension 9-10 Fr. Mai/Juni v.8Fr.an.

Fr. Emch

üppigster, schönster Bu-
sen schon in 3—4 Wochen wird
erreicht mit „Piara" (aus indi-
sehen Substanzen, absolut un-
schädlich). Einfaches Einreiben
genügt und ist der Erfolg nach
einigen Anwendungen über-
raschend. — Erfolg absolut
sicher unci garantiert.
Versand diskret geg. Nach-

nähme (portofrei) Fr. 6. 25.

Gross-Exporthaus Tunisa, Lausanne

liri« hittûn die Leser, sich bei
iftfll III IICII Einkäufen u. Be-
Stellungen auf die „BernerWoche,,
beziehen zu wollen.

Kentaur- Haferflocken
helfen gut uns auf die Socken I 19

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Ornck yiii Spedition
von

Fach- und Zeitschriften
in zeitgemässEf AassfaShpsirsg
übernimmt zu günstigen Bedingungen

Jules Werder, BucMruckerei, Bern
Neuengasse 9 Telephon 672

Füss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 9

<a„ u. Frasa
Bußdesgasse 18 Teleph. 1709

vis-à-vis Ord. Hotel Bernerhoi.

SZi
Lästige
Hühner-
äugen,
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig und

jligää schmerslos. QHBSÉ

Burger & ]acobi
Rordorf & Cie.

fiüni & Co.

Diese führendenSchweizer-
marken werden auch in
Miete und gegen bequeme

Raten geliefert. 71

Alleinvertreter:
F. Pappe Söhne

54 Kramgasse 54

BERN

Ii- Kleines feuilleton
=30

Hanb in Hanfe.
Sine ©fingftnooefle ootx R. ©.

3dji Begegnete ihnen am ©fingftfonn»
tag bes nerf[offenen Satyres allein. -Sie
Batten freie Stunben unb machten einen
Meinen Spagietgang miteinartber. So»
halb fie bie Stab! hinter fiel) gelaffen
Batten unb ftcfj unb enterft glaubten,
gingen fie Ranb in Raub. ©r umfdjlofg
ityre ©edjte f-eft mit feiner Rinten.

Sie ift offenbar früher einmal fetjr
ityübfcty getoefen; jebt ift ibre ©efictytsfarbe
blaff getoorben unb fie batte buntie
©inge unter ben ©ugen. Tiber man
tonnte bie frühere Schönheit nod) fpü»
ren. Tie ©ugen rebeten Daoon unb audj
ber ©tunb. ©in eigentümlich Ieibenber,
ioebmütiger Rug umgab biefen ©tunb
— ein to either, frommer ©usbetid, ber
oon heimlichem Rummer gu reben fdjiien.
Hub bie ©ugen batten benfelben mil»
ben, fdjtoermütigen ©usbrud toie ber
©tunb. Rutoeilen tag in ben buntlen
©ugen auch ein erfctjrodener 23Xt<J —
©ngft oor ber ©felt, bie fo raub unb
Bart ift — aber meiftens rebeten fie nur
oon unenblidjer Riebe, oon grengenlofer
Eingabe.

©r roar alter tote fie unb gang grau.
Tie Rüge toaren tief ernft unb boff=
nungslos matt. Seine ©Sangen toaren
tyotyl, ben ©tunö oerbectte ein langer,
farblofer ©art, ber bis auf bie ©ruft
Verabreichte. Seine RIeiber toaren nicht
neu, unb er trug ben alten breitranbigen
Rut fdjon alt bie 3aïjre, feit id) ibn
fannte.

Seinahe jeben Tag machten fie ben=
felben ©Seg; bas ©Setter muffte fdfon

fehr fd>Ied)t fein, um fie baran gu hin»
bern. 3n Sonnenfthein unb ©egen, bet
Sturm unb Schnee gingen fie am Ufer
entlang, bis an ben Rreugtoeg. Oben
angekommen blieben fie Raub in Raub
fteben unb blidtert toeit über bas Ranb
nah ben fernen Sergen.

Tann gingen fte benfelben ©Seg toie»
ber gurüü.

©r ift früher einmal Rünftler getoefen.
Reute, bie Sefctyeib toiffen, behaupten,
baff er otel Talent unb groben ©brgeig
gehabt habe. ' Tas Reben lag in [euch»
tenbem ©lang oor ihm, unb er toar be=

reit gu arbeiten unb 3U ringen, um bas
©lüd gu erfaffen.

©r geroamt bas Rer3 bes jungen
©fabchens, bas feine ©attin tourbe.

3d) febe fie oor mir, ati einem berr»
lidjen grübtingstage, gurgett ber Site»
berblüte. Tie Sottne fetyetttt auf ihr
belles RIetb, coie fte auf ber Sanï im
groben ©arten fibt. ©r fniet oor ihr
unb flüftert mit bebenben Rippen baoon,
toie innig er fie liebt. 3hre Eugen fül»
ïen fidji bei feinen ©Sorten mit Tränen,
aber ihr ©ntlE ftrabtt oor ©lüd unb
©3otrne.

©r fübt toieber unb toieber ihre Ranb
— faft fdjeint es, als fdjeue er fid),
bas Heiligtum ibrer Rippen gu berüh»
ren. Tann legt fie ihre beiben Ränbe
um feine ©Sangen, bebt feinen Ropf gu
fidj empor unb fübt errötenb feinen
©turtb. —

Sie toaren erft furge Rett oerbeiratet,
aïs eine tüdifche Rranfbeit feine rechte
Ranb für immer - unbrauchbar machte,
©r tonnte nicht mehr malen unb muffte
ben ©infel fortlegen. Ta gogen Sorge
unb ©of in ihr junges Seim.

©s tourben Rinber geboren unb bie
©lutter tourbe febtoadj. Rranfheit unb

©fanget Echten fte beim unb es toar
oft fdjtoer, fxd)i buntygufdjlagen. ©3enn
trübe Stunben tarnen, machte er fid)
©ortoürfe, fie in bies freubtofe Reben
htneingegogen gu haben, too fie' niemals
©übe fanb, too hunbert ©fliehten Tag
unb ©actyt ihrer harrten, ©ber fie Magie
nicht, ©ur um ben ©funb legte fid)
ber unausfpredjlidje. Rug tiefer ©Seh»
mut unb in bie bunflen ©ugen trat ein
Slid heimlicher ©ngft.

3m unaufhörlichen Rampf um bas
tägtidje Srot hatfen feine Rüge einen
fo ernften ©usbrud angenommen.

3hr flebensfdjifflein ift einft im Reu3
mit frohen Hoffnungen bem ©Ed eut»
gegengefegelt. ©ber nun ift es Rerbfi
getoorben. llnb both — burften fie fid)
ungEdUdj nennen! HnglüdKd), folange
fte ftthi nod> hatten unb nod) liebten?

3dj habe fie bei Sonnenuntergang am
Rreugtoeg ffehen unb auf ben See
binausbliden gefehen, ber fid) toie ein
blant fthimmernber Spiegel unter bem
rot gEhenben Himmel urtb ben groffen,
flammenben ©Solfen ausbreitete. 3d)
habe [eine Rünftleraugen aufleuchten
unb feinen ©üden fid) aufrichten fetyen,

tote er baftanb, ihre magere Hanb feft
in ber feinen, llnb in ihren ©ugen fah
iE eine ftifle greube, eine grengenlofe
Riebe, bie ©ftngfMtebe. ©Sie oerMärt
ftanben bei be im Schein ber finfenben
Sonne ba, unb fie lächelte bem müben,
gebrochenen ©fann an ihrer Seite
freunblid) unö aufmunternb gu, erfüllt
Don bem 3beal ihrer geiftigen ©er»
ehrung.

Solch' ein fdjönes, frommes, toehmü»
tiges, |d)mergoolks Rächieln!

Oh iE fie heute toieberfehen toerbe?
©s ift ja toieber ©fingftfonntag.

Mî?Rê!î?U Uoteî kreîtkorn
W ÄIs WWH prüoluvAslisim.
pension 8-10 Dr. iVtsi/tnni v.Spr.s».

fr. Dmà

üppigsie^z srS,S»sîSr Su»
SSN sokon in 3—4 Wovlisn vvirà

srrsià init „WZs^s" sàus inà!-
solisn Lndstàn^vn, àbsolut un-
sokâàìià). pinknodss Linrsibsn
AsnüKt unà ist àsr Drlolg naeii
einigen àvsnàungsn über-
rasàenà. — sdssVuî
»îcl,L? unrS gsrANîïL^î.
V«?ss?,«t Â5á?st zez. ^scli-

nskme portofrei) Pr. k. 25.

LlM-KsMillM IUN!83, I.3U83IM

WÎV âisDsssi'.siàdsi
Vvtl M^tMpiâuksn u. Le-
Stellungen s.uk àis „LsnnsrWoods,,
bWisksn xu ^vollen.

^Sntaun- ^sisnfloàSn
kslfsn Zut uns sus ciis Loclcsnl 19

Lps^iasZssQtiâft tu,- 30

Loi"S6ts
O. l-iDQ^biDOSD^l?
L ^ i? b! 8pit.iigssss ZÜ b

(v. V^erZì-?assaxe)

MWMàGêM<WìâTW>rZ>ês>
WS'ZÂà ^WS^MGssS

V0N

f»à unä làekràn
îi°» TLïtDeivrAsLe r âas»?îîS,?»?«D
übernimmt ?u günstigen IZeàingungen

^ulk« Venler. «uo!>Skuàk«i. kem
hieuenZasse 9 Telephon 672

7-àT
^QssaZe

Vtplvm. Lpe2ilâ!i8ten y

â° àÂWs? u. Ms-^KZ
Vur-lles^îisse IS relopk. I7SS

vis-a-vi5 OrcZ. Idiote! Lernerkol.
I.Ss«>N«

suyen,
»,«?»«
S^sutk,
«Siàs

^sozek, AVs?««», sîc.
entfernen wir sor^kàUi^ unct

WUW

Vufgef â Zavobi
kiorZorf se Lie.

küni â: Lo.
Diese kubrencZsnLckvei^er-
m-nlcen vveràen aucb in
iVìiete unà gegen bequeme

psten geliefert. 71

Alleinvertreter!
f. Pappe 8vkne

54 l<ram»â88e 54

KLPbl

KêLwes KLUUiLlSN

Hand in Hand.
Eine Pfingstnovelle von H. R.

Ich, begegnete ihnen am Pfingstsonn-
tag des verflossenen Jahres allein. Sie
hatten freie Stunden und machten einen
kleinen Spaziergang miteinander. So-
bald sie die Stadt hinter sich gelassen
hatten und sich unbemerkt glaubten,
gingen sie Hand in Hand. Er umschloß
ihre Rechte fest mit seiner Linken.

Sie ist offenbar früher einmal sehr
hübsch gewesen^ fetzt ist ihre Gesichtsfarbe
blaß geworden und sie hatte dunkle
Ringe unter den Augen. Aber man
konnte die frühere Schönheit noch spü-
ren. Die Augen redeten davon und auch
der Mund. Ein eigentümlich leidender,
wehmütiger Zug umgab diesen Mund
— ein weicher, frommer Ausdruck, der
von heimlichem Kummer zu reden schien.
Und die Augen hatten denselben mil-
den, schwermütigen Ausdruck wie der
Mund. Zuweilen lag in den dunklen
Augen auch ein erschrockener Blick —
Angst vor der Welt, die so rauh und
hart ist — aber meistens redeten sie nur
von unendlicher Liehe, von grenzenloser
Hingabe.

Er war älter wie sie und ganz grau.
Die Züge waren tief ernst und hoff-
nungslos matt. Seine Wangen waren
hohl, den Mund verdeckte ein langer,
farbloser Bart, der bis auf die Brust
herabreichte. Seine Kleider waren nicht
neu, und er trug den alten breitrandigen
Hut schon all die Jahre, seit ich ihn
kannte.

Beinahe jeden Tag machten sie den-
selben Weg,- das Wetter mußte schon

sehr schlecht sein, um sie daran zu hin-
dern. In Sonnenschein und Regen, bei
Sturm und Schnee gingen sie am Ufer
entlang, bis an den Kreuzweg. Oben
angekommen blieben sie Hand in Hand
stehen und blickten weit über das Land
nach den fernen Bergen.

Dann gingen sie denselben Weg wie-
der zurück.

Er ist früher einmal Künstler gewesen.
Leute, die Bescheid wissen, behaupten,
daß er viel Talent und großen Ehrgeiz
gehabt habe. ' Das Leben lag in leuch-
tendem Glanz vor ihm, und er war be-
reit zu arbeiten und zu ringen, um das
Glück zu erfassen.

Er gewann das Herz des jungen
Mädchens, das seine Gattin wurde.

Ich sehe sie vor mir, aü einem Herr-
lichen Frühlingstage, zurzeit der Flie-
derblüte. Die Sonne scheint auf ihr
Helles Kleid, wie sie auf der Bank im
großen Garten sitzt. Er kniet vor ihr
und flüstert mit hebenden Lippen davon,
wie innig er sie liebt. Ihre Augen fül-
len sich bei seinen Worten mit Tränen,
aber ihr Antlitz strahlt vor Glück und
Wonne.

Er küßt wieder und wieder ihre Hand
— fast scheint es, als scheue er sich,
das Heiligtum ihrer Lippen zu berüh-
ren. Dann legt sie ihre beiden Hände
um seine Wangen, hebt seinen Kopf Zu
sich empor und küßt errötend seinen
Mund. —

Sie waren erst kurze Zeit verheiratet,
als eine tückische Krankheit seine rechte
Hand für immer- unbrauchbar machte.
Er konnte nicht mehr malen und mußte
den Pinsel fortlegen. Da zogen Sorge
und Not in ihr junges Heim.

Es wurden Kinder geboren und die
Mutter wurde schwach. Krankheit und

Mangel suchten sie heim und es war
oft schwer, sich durchzuschlagen. Wenn
trübe Stunden kamen, machte er sich

Vorwürfe, sie in dies freudlose Leben
hineingezogen zu haben, wo sie'niemals
Ruhe fand, wo hundert Pflichten Tag
und Nacht ihrer harrten. Aber sie klagte
nicht. Nur um den Mund legte sich
der unaussprechliche Zug tiefer Weh-
mut und in die dunklen Augen trat ein
Blick heimlicher Angst.

Im unaufhörlichen Kampf um das
tägliche Brot hatten seine Züge einen
so ernsten Ausdruck angenommen.

Ihr Lebensschisflein ist einst im Lenz
mit frohen Hoffnungen dem Glück ent-
gegengesegelt. Aber nun ist es Herbst
geworden. Und doch. — durften sie sich

unglücklich nennen! Unglücklich, solange
sie sich noch hatten und noch liebten?

Ich habe sie bei Sonnenuntergang am
Kreuzweg stehen und auf den See
hinausblicken gesehen, der sich wie ein
blank schimmernder Spiegel unter dem
rot glühenden Himmel und den großen,
flammenden Wolken ausbreitete. Ich
habe seine Künstleraugen aufleuchten
und seinen Rücken sich aufrichten sehen,
wie er dastand, ihre magere Hand fest
in der seinen. Und in ihren Augen sah
ich eine stille Freude, eine grenzenlose
Liebe, die Pfingstliebe. Wie verklärt
standen beide im Schein der sinkenden
Sonne da, und sie lächelte dem müden,
gebrochenen Mann an ihrer Seite
freundlich unv aufmunternd zu, erfüllt
von dem Ideal ihrer geistigen Ver-
ehrung.

Solch ein schönes, frommes, wehmü-
tiges, schmerzvolles Lächeln!

Ob ich sie heute wiedersehen werde?
Es ist ja wieder Pfingstsonntag.
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